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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 2. August, 13.30 Uhr, Festzelt der Pasinger Vorwiesn, Silber-
distelstraße
Bürgermeister Dominik Krause hält die Festrede anlässlich der 30-Jahr-
Feier zum Landschaftspark West. Organisiert wird die Feier vom BUND 
Naturschutz München und der Bürgerinitiative Landschaftspark-West.

Wiederholung
Sonntag, 3. August, 10 Uhr, Kathedrale Maria Schutz und St. Andreas, 
Schönstraße 55
Stadtrat Delija Balidemaj (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der 
Feier zum 100-jährigen Bestehen der Vereinigung der Ukrainischen Jugend.

Wiederholung
Montag, 4. August, 12.30 Uhr, Goetheplatz
Bürgermeister Dominik Krause gibt mit Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Ma-
rie Ehbauer und der Stellvertreterin des Mobilitätsreferenten, Sabine Eff-
ner, den Startschuss für die Umbaumaßnahme an der Lindwurmstraße 
zugunsten der Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer*innen.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Mittwoch, 6. August, 10 Uhr, Bahnhof Trudering
Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk, Baureferentin Dr.-
Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und der Geschäftsführer der Münchner Gesell-
schaft für Stadterneuerung mbH, Norbert Kobald, informieren im Rahmen 
eines Presserundgangs über die aktuellen Maßnahmen im Sanierungsge-
biet Trudering. Dazu gehören die Verbesserung der Grünversorgung sowie 
die Erhöhung der Verkehrssicherheit durch verbesserte Fuß- und Radwege-
verbindungen. Beim Rundgang werden auch künftige Projekte vorgestellt, 
wie der barrierefreie Umbau der Unterführung Lehrer-Götz-Weg und die 
Aufwertung der Grünfläche an der Bürgermeister-Keller-Straße.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an 
presse.plan@muenchen.de.

Mittwoch, 6. August, 19 Uhr, Marienplatz
Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort bei der Kundgebung des 
Münchner Friedensbündnisses zum 80. Jahrestag des Atombombenab-
wurfs auf die japanische Stadt Hiroshima.
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Meldungen

„MünchenHören“: Schüler*innen arbeiten journalistisch
(1.8.2025) „Tiere in der Stadt“ lautet das Thema der diesjährigen Staffel von 
„MünchenHören“. Mehr als 400 Kinder aus 18 Münchner Schulen, Horten 
und Tagesheimen haben sich an dem Kooperationsprojekt des Bayerischen 
Rundfunks, der Stadt München und der Stiftung Zuhören beteiligt. Ange-
leitet von Radiojournalist*innen des BR und Medienpädagog*innen des 
Referats für Bildung und Sport haben sie über 20 Audiobeiträge mit Titeln 
wie „Eichhörnchen in der Stadt“, „Igelabenteuer an der Alfonsschule“ oder 
„Rettungshunde bei der Arbeit“ produziert. Frühere Staffeln von „Mün-
chenHören“ waren Themen wie „Kinder haben Rechte – Podcasts zu 75 
Jahre Grundgesetz“, „Ideen gegen die Plastikflut“ oder „Wir bewegen 
uns“ gewidmet. 
„MünchenHören“ wird seit 16 Jahren umgesetzt. Das Projekt steht allen 
Münchner Schulen offen und gibt den Teilnehmenden die Möglichkeit, 
die eigene Wahrnehmung zu schulen, die Stadt kennenzulernen sowie 
Grundprinzipien von Medienproduktion und journalistischem Erzählen zu 
erlernen. 450 Audiobeiträge befinden sich bereits in der BR-Mediathek un-
ter https://www.br.de/medienkompetenzprojekte/inhalt/muenchenhoeren/
muenchen-hoeren-stadtteile-100.html.
Bei „MünchenHören“ gehen Schüler*innen mit Mikrofon und Aufnahme-
gerät in ihrem Stadtteil auf Geschichtenjagd, lernen im Projektverlauf ge-
zielt zu recherchieren und daraus die Idee für einen Beitrag zu entwickeln. 
Sie lernen Fragen zu stellen, gut zuzuhören und Texte für die Audio-Pro-
duktion zu erstellen. Gearbeitet wird im Team, basierend auf einem ge-
meinsam erstellten Projektplan. Je nach Alter der Teilnehmenden gehören 
auch Einführungen in die Medienproduktion zum Projekt, von der richtigen 
Haltung eines Mikrofons über die Bedeutung des Soundchecks bis hin zu 
allgemeinen Aufnahme- und Schnitttechniken.
Doch nicht nur die Schüler*innnen profitieren von dem Format. Auch Lehr-
kräfte können die aktive, projektorientierte Medienarbeit als Unterrichts-
methode entdecken, die sich in jedes Schulfach integrieren lässt. Und die 
Stadtgesellschaft gewinnt sowieso: Über die Audioguides der Schüler*in-
nen können die Hörer*innen die Stadt aus Kinderaugen sehen und erleben. 
Das Feedback von Teilnehmer*innen und Lehrkräften ist durchweg positiv. 
Der Wechsel weg vom Medienkonsum hin zur journalistischen Medienpro-
duktion eröffnet neue, auch medienkritische Perspektiven und bietet viel-
seitige Anknüpfungspunkte für Folgeprojekte.
Schirmherr Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Seit mittlerweile 16 Jah-
ren arbeiten wir beim Projekt ‚MünchenHören‘ eng mit dem Bayerischen 
Rundfunk und der Stiftung Zuhören zusammen. Für dieses große Engage-

https://www.br.de/medienkompetenzprojekte/inhalt/muenchenhoeren/muenchen-hoeren-stadtteile-100.html
https://www.br.de/medienkompetenzprojekte/inhalt/muenchenhoeren/muenchen-hoeren-stadtteile-100.html


Rathaus Umschau
1.8.2025, Seite 4

ment danke ich allen Beteiligten sehr herzlich. Besonders freut mich, dass 
‚MünchenHören‘ Kindern und Jugendlichen nicht nur einen besonderen 
Zugang zu ihrem Stadtteil eröffnet, sondern sie auch in ihrer kritischen 
Medienkompetenz stärkt – eine Fähigkeit, die in unserer heutigen Gesell-
schaft immer wichtiger wird.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Journalistisch arbeiten bedeutet immer auch: 
die eigene Wahrnehmung schulen. Es bedeutet genau beobachten, gut 
zuhören, einfühlsam fragen. Für mich sind das Kernkompetenzen auch un-
seres sozialen Miteinanders. So fordern und fördern die Audioproduktionen 
im Rahmen von ‚MünchenHören‘ die teilnehmenden Kinder und Jugend-
lichen auf ganz verschiedenen Ebenen. Ein tolles Format, für das ich dem 
Bayerischen Rundfunk, der Stiftung Zuhören und den verantwortlichen 
Mitarbeitenden im Referat für Bildung und Sport herzlich danke und viele 
weitere, engagierte Staffeln wünsche.“ 

Neues Rathaus: Arbeiten am Ziffernblatt der Turmuhr
(1.8.2025) Das Baureferat setzt ab Montag, 4. August, das Ziffernblatt der 
Turmuhr des Neuen Rathauses instand. Das aus einem Mosaik beste-
hende Ziffernblatt weist Beschädigungen auf, die eine Fachfirma repariert. 
Dafür wird für den Zeitraum der Instandsetzung eine 57 Meter hohe He-
bebühne auf dem Marienplatz am Rathausturm aufgestellt. Die Arbeiten 
dauern voraussichtlich bis 8. August.

Neue Regelungen für Parkausweise ab 1. August
(1.8.2025) Wer in einem Parklizenzgebiet wohnt oder ein Gewerbe betreibt 
und keine private Abstellmöglichkeit für sein Fahrzeug hat, kann einen 
Parkausweis beantragen. Ab heute, 1. August, gelten neue Regeln für de-
ren Beantragung: Hotels erhalten wie andere gewerbliche Anlieger nun nur 
noch einen Parkausweis. Außerdem werden Fahrzeuge ab einer Länge von 
sechs Metern nur in Härtefällen in den Bewohnerparkausweis eingetragen. 
Bestehende Eintragungen bleiben erhalten.
Parkausweise können weiterhin bei der Kommunalen Verkehrsüberwa-
chung des Kreisverwaltungsreferats online beantragt werden. Alle wichti-
gen Informationen gibt es auf der Website unter https://stadt.muenchen.
de/buergerservice/verkehr-mobilitaet/parken/parkausweise.
Der Stadtrat hat die neuen Regelungen im Rahmen des Beschlusses „Ma-
nagement des öffentlichen (Straßen-)Raums“ des Mobilitätsreferats im 
März 2025 beschlossen. Im Zentrum steht dabei die effizientere Nutzung 
des Parkraums sowie die Verkehrssicherheit im Sinne der „Vision Zero“.

https://stadt.muenchen.de/buergerservice/verkehr-mobilitaet/parken/parkausweise
https://stadt.muenchen.de/buergerservice/verkehr-mobilitaet/parken/parkausweise
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Arbeitslosenquoten im Juli 2025
(1.8.2025) Im Juli lag die Arbeitslosenquote im Agenturbezirk München 
bei 5,1 Prozent. Im Vergleich zum Vorjahresmonat entspricht das einem An-
stieg um 0,6 Prozentpunkte. So waren 57.034 Menschen im Agenturbezirk 
arbeitslos, das sind 1.202 mehr Menschen als im Juni und 15,3 Prozent 
mehr als im Juli vor einem Jahr. Am stärksten ist der Anstieg zum Vorjah-
resmonat in der Gruppe der 15- bis unter 25-Jährigen, dort sind 18,9 Pro-
zent mehr Arbeitslose zu verzeichnen. Dieser Anstieg lässt sich teilweise 
durch saisonale Effekte und die beginnende Sommerpause erklären, etwa 
durch Auszubildende, die nach der absolvierten Abschlussprüfung nicht 
vom Ausbildungsbetrieb übernommen wurden.
Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich in Bayern, wenn auch hier der An-
stieg etwas moderater ausfällt. Im Vergleich zum Vorjahresmonat waren in 
Bayern 11,7 Prozent mehr Menschen arbeitslos, das entspricht insgesamt 
312.024 Personen. Die Arbeitslosenquote liegt in Bayern damit bei 4,0 Pro-
zent. 
Bundesweit ist die Dynamik auf dem Arbeitsmarkt ähnlich wie in Mün-
chen und Bayern. Auch hier steigt die Arbeitslosenquote im Vergleich zum 
Vorjahresmonat um 0,3 Punkte und liegt im Juli 2025 bei 6,3 Prozent. Da-
mit waren 2.979.000 Menschen arbeitslos gemeldet. 

Aktionstage im Landschaftspark West
(1.8.2025) „Landschaft wahrnehmen und festhalten“ lautet der Titel der 
Aktionstage im Landschaftspark West am 5. und 6. August. Entwickelt 
wurden die Ideen zusammen mit Anwohner*innen im Rahmen eines 
Workshops zur freiraumbezogenen Masterplanung für den Landschafts-
park West im Frühjahr. Ziel der Aktionen ist es, die Besonderheiten und 
Potenziale der Freiflächen zu erleben und gemeinsam zu entdecken. 
	- Am Dienstag, 5. August, gibt es einen Schnupperkurs zur Landschafts-
malerei. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, das Material wird gestellt. 
Treffpunkt ist um 18 Uhr an der Streuobstwiese an der Silberdistelstraße. 
Anmeldungen sind erforderlich per E-Mail an landschaftspark-west@ 
studio-stadt-region.de. 
Um 19.30 Uhr startet das Improvisationstheater „Improssibile“ mit ei-
nem gemeinsamen Spaziergang durch den Landschaftspark. Startpunkt 
ist die Streuobstwiese an der Silberdistelstraße. Der Spaziergang endet 
im „Amphitheater“ des Formgehölzgartens mit Naturerzählungen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

	- Am Mittwoch, 6. August, folgt der Aktionstag „Von Hitzeinseln und Kalt-
luftströmen“. Um 18 Uhr startet ein zweistündiger Spaziergang durch 
den Landschaftspark. Dabei sollen verschiedene stadtklimatische The-
men wie Kaltluftschneisen oder Hitzebelastungen erlebbar werden. An-
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meldung per E-Mail an landschaftspark-west@studio-stadt-region.de. Der 
Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekanntgegeben. Alternativtermin bei 
Schlechtwetter ist der 12. August.

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei und bedingt barrierefrei zugänglich.
Infos unter https://stadt.muenchen.de/infos/landschaftspark-west.html.

Prinzregent-Luitpold–Stiftung: Stipendien für Kunstschaffende
(1.8.2025) In diesem Jahr vergibt die Stadt München aus der Prinzre-
gent-Luitpold-Stiftung Stipendien in Höhe von insgesamt 30.000 Euro an 
Kunstschaffende in den Bereichen der Bildenden Kunst und der Ange-
wandten Kunst. Gefördert werden Ausstellungs- und Werkprojekte, Mate-
rial für künstlerische Arbeiten und Publikationen. Bedingung ist unter an-
derem, dass die Bewerber*innen im MVV-Einzugsbereich leben und deren 
Arbeitsschwerpunkt sich in München befindet.
Detaillierte Informationen zur Ausschreibung und den Bewerbungsbedin-
gungen wie auch der Download des Antragsformulars sind auf folgender 
Website bereitgestellt: https://stadt.muenchen.de/infos/stipendium- 
prinzregent-luitpold-stiftung.html
Die Bewerbung für ein Stipendium ist bis spätestens zum 30.09.2025 per 
Mail einzusenden an bewerbung-PLS-25@muenchen.de.

Outdoorsportfestival am 28. September im Olympiapark
(1.8.2025) Ob auf dem Hans-Jochen-Vogel-Platz, dem Olympiasee, der 
Halbinsel, am Theatron oder auf dem Dach der Kleinen Olympiahalle: 
Beim 9. Outdoorsportfestival am Sonntag, 28. September, gibt es für die 
Münchner*innen überall im Olympiapark etwas zu entdecken. Über 50 
Outdoor-Aktivitäten warten auf dem Gelände auf ihre Tester*innen. Es darf 
geklettert, geradelt, gespielt und balanciert werden.
Im Angebot sind etliche neue und etablierte sportliche Mitmachaktionen 
und Infotainment. Und wie in all den Jahren zuvor sind zu der Veranstal-
tung des Referats für Bildung und Sport und der Olympiapark München 
GmbH alle Altersgruppen eingeladen – der Eintritt ist kostenlos.
Ganz neu im Programm sind ein Biathlon-Parcours, ein Bob-Simulator und 
das „DBS Inklusionsmobil“, mit dem der Deutsche Behindertensportver-
band die Vielfalt des inklusiven Sports präsentiert und zum Mitmachen 
ermutigt. Außerdem warten unter anderem Breakdance-Workshops, ein 
Pumptrack und ein Hochseilgarten auf mutige Sportler*innen. Des Wei-
teren gibt es Crossminton, Pickleball, Inklusionsfußball, ein inklusives 
SUP-Angebot auf dem Olympiasee, aber auch Leichtathletik, Bogenschie-
ßen, Tennis und vieles mehr zu entdecken und auszuprobieren. 
Über die nationale Bewerbung um Olympische und Paralympische Som-
merspiele in München und den Bürgerentscheid am 26. Oktober können 

https://stadt.muenchen.de/infos/landschaftspark-west.html
https://stadt.muenchen.de/infos/stipendium-prinzregent-luitpold-stiftung.html
https://stadt.muenchen.de/infos/stipendium-prinzregent-luitpold-stiftung.html
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sich Interessierte am Stand des Referats für Bildung und Sport informie-
ren. Begleitet wird der bunte Sporttag wie immer fachkundig und unter-
haltsam von Uli Florl von Radio Arabella. 
Weitere Informationen unter outdoorsportfestival.de.

Meisterschüler gestalten Fassade der Zentrale der Straßenreinigung
(1.8.2025) Schüler*innen der städtischen Meisterschule für das Maler- und 
Lackiererhandwerk haben die Fassade des Neubaus der Straßenreinigung 
an der Gmunder Straße 32 künstlerisch gestaltet. 
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Das Projekt steht bei-
spielhaft für die gelungene Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung, 
Bildungseinrichtungen und engagierten Nachwuchskräften. Es zeigt, wie 
wir urbane Räume durch künstlerische Mitgestaltung aufwerten und dabei 
junge Menschen und das Handwerk fördern können. Das Ergebnis ist ein 
wirksamer Fassadenschutz, vor allem aber ein identitätsstiftendes Wand-
gemälde, das eine Geschichte erzählt über den Wert der Arbeit unserer 
Straßenreinigung sowie über das Stadtleben heute und in Zukunft.“
Das Wandbild, das gleichsam als Graffiti-Schutz dient, zeigt Laub und 
Schneeflocken als Symbol für Laubabkehr und Winterdienst, ein Riesenrad 
als Hinweis auf die nächtliche Reinigung des Oktoberfests sowie Kehrma-
schine und Schneepflug – typisches Einsatzgerät der Straßenreinigung. 
Die dominierende Farbe Orange erinnert an die markante Dienstkleidung 
der etwa 400 Mitarbeitenden der Straßenreinigung. Der Entwurf stammt 
von Meisterschülerin Lisa Gross.
Das Kooperationsprojekt ist in engem Austausch mit der Straßenreinigung 
des Baureferats entstanden. Dies beinhaltete unter anderem einen Besuch 
der Schüler*innen auf dem zentralen Betriebshof an der Gmunder Straße, 
bei dem sie sich mit Aufgaben und Abläufen der Straßenreinigung vertraut 
machen konnten. Im Mai 2025 haben die Schüler*innen ihre Entwürfe für 
die Gestaltung der Fassade präsentiert.
Ein Auswahlgremium bestehend aus Antje Saft und Uwe Letzner (Baure-
ferat – Straßenreinigung), Katja Elftroth und Claudia Peschl (bh Architek-
ten) sowie Brigitte Weinhauser und Heike Linhardt (Baureferat - Hochbau) 
bewertete die eingereichten Arbeiten. Der Sieger-Entwurf überzeugt durch 
die Verbindung von handwerklicher Qualität und thematischer Tiefe. Auch 
die übrigen eingereichten Entwürfe beeindruckten durch ihre hohe gestal-
terische Qualität und sind künftig im Inneren des Gebäudes ausgestellt.
Der Hauptstützpunkt der Straßenreinigung an der Gmunder Straße befin-
det sich aktuell in einer baulichen und organisatorischen Restrukturierung. 
In dem Neubau, dessen an die Straße angrenzende Fassade nun gestaltet 
worden ist, ist derzeit eine Waschanlage untergebracht. Dauerhaft wird er 
einer anderen Nutzung zugeführt. Die Straßenreinigung bedankt sich bei 

http://outdoorsportfestival.de
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der Meisterschule für das Maler- und Lackiererhandwerk für das außer-
gewöhnliche Engagement, die professionelle Zusammenarbeit und das 
gelungene Ergebnis.
Achtung Redaktionen: Fotos vom Wandbild sind bei der Pressestelle des 
Baureferats per E-Mail an presse.bau@muenchen.de erhältlich.



Baustellen aktuell
Freitag, 1. August 2025

Arnulfstraße 61 (Neuhausen)
Die Stadtwerke erneuern die Wartehäuschen an der Haltestelle Don-
nersbergerstraße. Von Montag, 4. August, bis Freitag, 29.August, 
entfällt deshalb auf der Arnulfstraße eine Fahrspur für den Autoverkehr. 
Alle Verkehrsbeziehungen werden dabei aufrechterhalten. Der Fuß- und 
Radverkehr kann die Arbeitsstelle passieren.

Isarring (Schwabing-Freimann / Bogenhausen)
Auf dem Isarring findet an zwei Wochenenden im August eine Fahr-
bahnsanierung statt. 
Von Freitag, 8. August, bis Sonntag, 10. August, sowie von Freitag, 
15. August, bis Sonntag, 17. August, kommt es zwischen dem Bieder-
steintunnel und dem Effnerplatz zu Einschränkungen. Der Autoverkehr 
wird in beiden Richtungen jeweils einspurig geführt. 
Am ersten Wochenende – von Freitag, 8. August, bis Sonntag, 10. Au-
gust – ist zudem die Auffahrt von der Ifflandstraße, der Gyßlingstraße 
und der Effnerstraße auf den Isarring in Fahrtrichtung Westen gesperrt. 
Der Verkehr in Fahrtrichtung Westen beziehungsweise zur Autobahn A 9 
kann über die Montgelasstraße und die Denninger Straße auf den Mitt-
leren Ring auffahren.
Am zweiten Wochenende – von Freitag, 15. August, bis Sonntag, 17. 
August – ist die Auffahrt von der Ifflandstraße und der Gyßlingstraße 
auf den Isarring in Fahrtrichtung Osten gesperrt. Auch hier ist die Um-
fahrung über die Montgelasstraße und die Denninger Straße auf den 
Mittleren Ring möglich.
Ortkundigen Verkehrsteilnehmenden wird empfohlen, den Bereich wäh-
rend der Baustelle nach Möglichkeit großräumig zu umfahren und – je 
nach Fahrtziel – auch den Autobahnring (A 99) zu nutzen.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Reutberger Straße (Sendling)
Das Baureferat stellt einen Fußgängerüberweg her. Von Montag, 4. 
August, bis voraussichtlich Freitag, 12. September, wird die Baumaß-
nahme unter vollständiger Sperrung für den Autoverkehr durchgeführt. 
Die Reichersbeurer Straße wird zu einer Sackgasse mit Wendemöglich-
keit. Die Reutberger Straße von der Valleystraße kommend wird eben-
falls zu einer Sackgasse, sodass die Tiefgaragenzufahrt in der Reutber-
ger Straße noch erreichbar ist.
Der Fuß- und Radverkehr kann die Baustelle zu jeder Zeit passieren.

Lindwurmstraße (Ludwigsvorstadt)
Das Baureferat baut die Lindwurmstraße zwischen Sendlinger-Tor-Platz 
und Goetheplatz zur Verbesserung der Verkehrssicherheit für den Rad- 
und Fußverkehr um. Die Baumaßnahme beginnt am Montag, 4. August 
und endet voraussichtlich am Freitag, 19. September.
Ab Montag, 4. August, bis Donnerstag, 14. August, finden Vorberei-
tungsarbeiten in den Kreuzungsbereichen von Lindwurmstraße und Go-
etheplatz sowie Lindwurmstraße und Häberlstraße statt.
Ab voraussichtlich Montag, 25. August, bis Freitag, 12. Septem-
ber, finden weitere Arbeiten in den Kreuzungsbereichen von Lind-
wurmstraße und Ringseisstraße, Lindwurmstraße und Rothmund-
straße, Lindwurmstraße und Augsburgerstraße sowie Lindwurmstraße 
und Ziemssenstraße statt.
Am Wochenende von Freitag, 22. August, bis Sonntag, 24. August, 
wird die Lindwurmstraße für den Autoverkehr komplett gesperrt. Der 
Autoverkehr wird weiträumig über das bestehende Straßennetz abgelei-
tet. Es werden Ableitungstafeln errichtet. Der Fuß- und Radverkehr kann 
die Baustelle jederzeit passieren.

Unterhachinger Straße/Hochäckerstraße (Perlach)
Das Baureferat erneuert den Kreuzungsbereich von Unterhachinger 
Straße und Hochäckerstraße.
Von Montag, 4. August, bis Freitag, 22. August, kann von der Un-
terhachinger Straße weder von Norden noch von Süden in die Hoch-
äckerstraße eingefahren werden. Die Umleitungsroute verläuft unter 
anderem über die Balanstraße und die Ständlerstraße und wird vor Ort 
ausgeschildert.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren. 

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 1. August 2025

Feuerwerks- und Böllerverbot: OB soll zur Petitionsunterstützung auf-
rufen
Entscheidungsrecht über Silvesterfeuerwerke auf die Kommunen 
übertragen
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 8.1.2025

Müll in der Stadt – neue Wege gehen!
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 20.1.2025

Jordan Peterson in der Olympiahalle – warum gibt eine städtische Ge-
sellschaft einem rechten Ideologen eine Bühne?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
5.3.2025
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Feuerwerks- und Böllerverbot: OB soll zur Petitionsunterstützung auf-
rufen
Entscheidungsrecht über Silvesterfeuerwerke auf die Kommunen 
übertragen
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 8.1.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Samüller:

Vielen Dank für Ihre Anträge vom 8.1.2025. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten und teile Ihnen Folgendes mit:

Zu Feuerwerks- und Böllerverbot: OB soll zur Petitionsunterstützung 
aufrufen

In diesem Antrag bitten Sie darum, dass sich der Münchner Oberbürger-
meister im Namen der Landeshauptstadt München als Unterstützer der 
aktuellen Petition für ein Böller- und Feuerwerksverbot durch Privatleute an 
Silvester unter der Internetadresse: https://www.duh.de/mitmachen/ 
boellerfreies-silvester bei der Deutschen Umwelthilfe (DUH) eintragen und 
die Münchner*innen zur Unterstützung der Petition aufrufen soll.

Das Kreisverwaltungsreferat, das unter anderem das Sprengstoffrecht 
vollzieht und die derzeitigen Verbotszonen zum Silvesterfeuerwerk erlässt, 
sieht einen Beitritt der Landeshauptstadt München durch Herrn Oberbür-
germeister Reiter zu der Petition schon rechtlich als nicht umsetzbar an.

Entscheidend ist nämlich, dass das Petitionsrecht (Art. 17 Grundgesetz 
(GG)) jedermann das Recht gibt, sich mit Bitten oder Beschwerden an 
die zuständigen Stellen oder die Volksvertretung zu wenden. „Zuständige 
Stellen“ sind sämtliche Behörden und öffentlich-rechtliche Einrichtungen, 
die „Volksvertretung“ ist der Bundestag und die Landesparlamente. Ge-
meinden und Gemeindeverbände sind selbst allerdings nicht petitionsfähig 
im Sinne des Art. 17 GG, da sie Teil der organisierten Staatlichkeit sind und 
nicht grundrechtlich, sondern nur durch die Institutionsgarantie des Art. 
28 Abs. 2 Satz 1 GG geschützt sind. Sofern der Oberbürgermeister der 
Landeshauptstadt München in deren Namen die Petition unterstützen soll, 
scheidet eine Eintragung in die Petitionsliste folglich aus.
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Aus den gleichen Gründen, warum das Beitrittsgesuch an den Oberbürger-
meister der Landeshauptstadt München zu der Petition zurückgewiesen 
wird, ist auch der Aufruf der Münchner Bürger*innen zur Unterstützung 
der Petition abzulehnen. 

Zu Entscheidungsrecht über Silvesterfeuerwerke auf die Kommunen 
übertragen

In einem weiteren Antrag fordern Sie ein bundesweites Böller- und Feuer-
werksverbot für den Privatgebrauch. Zusätzlich soll sich der Oberbürger-
meister beim Deutschen Bundestag, beim Bundesrat und beim Deutschen 
Städtetag weiterhin um Unterstützung in dieser Sache bemühen.

In diesem Zusammenhang teile ich Ihnen mit, dass Herr Oberbürgermeis-
ter Reiter wiederholt den Bundesinnenminister bzw. die Bundesinnen-
ministerin, den Freistaat Bayern und den Deutschen Städtetag mit dem 
Ziel angeschrieben hat, die Rechtsgrundlagen für Feuerwerksverbote zu 
schaffen, die den Kommunen die Möglichkeit geben, in eigener Zustän-
digkeit Feuerwerksverbotszonen einzurichten, zuletzt mit Schreiben vom 
26.11.2021 an das Bundesinnenministerium. Zuletzt hatte Bundesjustizmi-
nisterin Faeser mit Schreiben vom 10.1.2024 dem Hauptgeschäftsführer 
des Deutschen Städtetags, Herrn Dedy, mitgeteilt, dass derzeit weder in 
der Bevölkerung noch in den Ländern oder Parteien in der Wahrnehmung 
des Bundesinnenministeriums eine klare Mehrheit für eine Erweiterung 
der Verbotsmöglichkeiten erkennbar sei. Im Bundesrat sei eine Plenarbe-
fassung mit einem Antrag Berlins nach Art. 80 Abs. 3 des Grundgeset-
zes, der darauf abzielt, durch die Streichung der Worte „mit ausschließ-
licher Knallwirkung“ aus § 24 Abs. 2 Satz 1 der Ersten Verordnung zum 
Sprengstoffgesetz den Kommunen weitergehende, auch umfassende 
Feuerwerksverbote zu ermöglichen (vgl. BR-Drs.617/19 vom 15. November 
2019) nach uneinheitlichen Voten in den Ausschüssen bereits zweimal ver-
tagt worden. 

Das Kreisverwaltungsreferat hat sich ebenfalls über die Teilnahme im Ar-
beitskreis Öffentliche Sicherheit der deutschen Großstädte im direkten 
Austausch mit dem Deutschen Städtetag für eine neue bundesweite Re-
gelung eingesetzt. Der Deutsche Städtetag, der die Interessen der Kom-
munen auf Bundesebene vertritt, musste zuletzt Anfang April berichten, 
dass auch in nächster Zeit nicht mit einer Mehrheit einer solchen Regelung 
im Bundestag oder im Bundesrat zu rechnen sei.
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Es ist daher davon auszugehen, dass weitere Schreiben an den Deutschen 
Bundestag, den Bundesrat und den Deutschen Städtetag durch die Lan-
deshauptstadt München vertreten durch den Oberbürgermeister zumin-
dest derzeit keine Aussicht auf Erfolg haben. Gleichwohl wird das Kreis-
verwaltungsreferat Herrn Oberbürgermeister Reiter bei einem erneuten 
Schreiben an den Bundesgesetzgeber unterstützen und den Wunsch der 
Kommunen, die entsprechenden Zuständigkeiten auf diese zu verlagern, 
der neuen Bundesministerin für Justiz und Verbraucherschutz, Frau Dr. 
Hubig, darlegen und um eine baldige neue Befassung bitten. Die Entschei-
dung über ein Feuerwerksverbot für Privatleute liegt ausschließlich beim 
Bundesgesetzgeber (Art. 76 Abs. 1 Grundgesetz).
Abschließend darf ich Ihnen versichern, dass sich Herr Oberbürgermeister 
Reiter, wie auch der Stadtrat der Landeshauptstadt München, der Thema-
tik Silvesterfeuerwerk im Stadtgebiet München, sehr wohl aktiv anneh-
men. So hat der Stadtrat der Landeshauptstadt München die Durchfüh-
rung einer sogenannten Silvestermeile auf der Ludwigsstraße für Silvester 
2025/2026 beschlossen, auch um den Silvesterfeiernden eine Alternative 
zum privaten Feuerwerk zu bieten. Hiervon erhofft sich der Stadtrat vor 
allem auch einen Rückgang des Silvesterfeuerwerks in der Stadt und damit 
einen Gewinn für die Umwelt und die Sicherheit.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist
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Müll in der Stadt – neue Wege gehen!
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 20.1.2025

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

Im oben angeführten Antrag vom 20.1.2025 fordern Sie die Landeshaupt-
stadt München zu beauftragen, „sich bezüglich der Müllproblematik in 
der Stadt umfassend mit neuen kreativen und innovativen Ansätzen zu 
beschäftigen, um zusätzliche Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln bzw. 
schon vorhandene Strategien fortzuentwickeln und zu verbessern“. Hierzu 
gehöre unter anderem die Anpassung oder Übernahme von Maßnahmen 
vor allem mancher ost-, südost- und zentralasiatischer Metropolen, in 
deren Straßenbild kaum mehr Müll vorzufinden sei. Des Weiteren solle 
eine Studie zum Thema Nudging und Incentivierung in Auftrag gegeben 
werden, falls die aktuelle Forschungslage dazu für diesen Bereich noch zu 
dünn sei.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit i.S. von Art. 37 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, de-
ren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag teilt das Baureferat Folgendes mit:
Das Baureferat mit seinen Unterhaltsbereichen und die weiteren in der 
Stadtverwaltung an der Sauberkeit und Müllentsorgung in jedweder Art 
beteiligten Dienststellen und Tochterunternehmen (z.B. AWM, MVG) be-
treiben einen immensen Aufwand, die Stadt München nachhaltig sauber 
zu halten. Auch deshalb belegt die Stadt München bei Städterankings bzgl. 
Sauberkeit regelmäßig Spitzenplätze sowohl im nationalen als auch im 
internationalen Vergleich mit anderen Großstädten. So belegte die Stadt 
München bspw. im Oktober 2024 einen Platz unter den zehn saubersten 
Städten Europas (BDAE Gruppe) sowie im Mai 2025 einen Platz unter den 
fünf saubersten Städten Deutschlands (Conde Naste Traveller).

Insgesamt stellt die Landeshauptstadt München annähernd 10.000 öffent-
liche Abfallbehälter im Stadtgebiet zur Verfügung. Allein für die Straßenrei-
nigung im öffentlichen Raum wendet die Stadt München derzeit rund 40 
Mio. Euro pro Jahr auf; dazu kommen noch durchschnittlich rund 5 Mio. 
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Euro pro Jahr für die Reinigung der öffentlichen Grünanlagen und Spiel-
plätze.

Die städtische Straßenreinigung des Baureferates reinigt im gesamten 
Vollanschlussgebiet der Landeshauptstadt München entsprechend der 
vom Stadtrat beschlossenen städtischen Straßenreinigungssatzung in den 
stark frequentierten Bereichen fast immer täglich – teilweise sogar zwei-
mal täglich. Einem Bedarf nach einer Erhöhung der Reinigungsturnusse 
in diesem Leistungsbereich hat der Stadtrat zuletzt im Mai 2017 im Zuge 
der Beschlussfassung „Einführung einer zusätzlichen Straßenreinigungs-
klasse 1+“ (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 08088) Rechnung getragen. Durch 
diese Einführung wurden eine neue, kostenintensive Leistungskategorie 
definiert und die Bedarfe neu geordnet. Da in diesen Bereichen jede Leis-
tungserhöhung auch zu einer Erhöhung der Straßenreinigungsgebühren 
führt, erfolgt hier die Bedarfsprüfung nach einem strengen Maßstab. Ins-
gesamt sollen die Gebührenzahlenden immer nur soweit belastet werden, 
wie dies objektiv zwingend erforderlich ist.

Im restlichen Stadtgebiet (außerhalb des Vollanschlussgebietes) sind 
größtenteils die jeweiligen Anlieger gemäß Straßenreinigungs- und -siche-
rungsverordnung für die Reinigung und damit die Sauberkeit der meisten 
öffentlichen Verkehrsflächen verantwortlich. Daneben gibt es im Stadtge-
biet zahlreiche, der Öffentlichkeit zugängliche Bereiche, die im Besitz von 
Privatunternehmen (z.B. Deutsche Bahn) oder anderer staatlicher Institutio-
nen (z.B. Freistaat Bayern) sind und deren Sauberkeit von diesen eigenver-
antwortlich sicherzustellen ist, ohne dass die Landeshauptstadt München 
hier unmittelbar selbst tätig werden kann.

Selbstverständlich beobachtet das Baureferat auch die Maßnahmen ande-
rer Großstädte im Bereich Sauberkeit im öffentlichen Raum. Insbesondere 
bei internationalen Vergleichen sind jedoch die jeweiligen Besonderheiten 
und teilweise erheblichen Unterschiede in den kulturellen, politischen 
und gesetzlichen Rahmenbedingungen anderer Länder und Regionen zu 
berücksichtigen. Dies zeigt sich insbesondere bei der Betrachtung der un-
terschiedlichen Maßnahmen, die einzelne fernöstliche Metropolen erfolg-
reich umgesetzt haben, um die Sauberkeit ihrer öffentlichen Räume sicher-
zustellen. In Tokio und anderen japanischen Großstädten wurden bspw. 
bereits in den 90er-Jahren fast alle öffentlichen Abfallbehälter abgebaut; in 
Verbindung mit dem kulturellen und moralischen Wertesystem der japani-
schen Gesellschaft führt dies im Ergebnis dazu, dass die Bewohnerschaft 
kaum etwas in der Öffentlichkeit wegwirft, sondern jeder seinen Müll mit 
nach Hause nimmt. In München wird dagegen das Erfordernis gesehen, 
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die bereits vorhandene erhebliche Anzahl an öffentlichen Abfallbehältern 
gegebenenfalls weiter zu erhöhen (vgl. StR-Antrag Nr. 20-26/A 05616 vom 
7.5.2025 „Abfallbehälter im öffentlichen Raum“). Das Land Singapur wie-
derum setzt schon seit langem auf eine rigide Gesetzgebung, die sogar 
das Kaugummikauen an öffentlichen Orten sowie das Essen und Trinken in 
öffentlichen Verkehrsmitteln in der ganzen Stadt verbietet. Derartige, nach 
westlichen Gepflogenheiten drastische Handlungsoptionen stehen der 
Landeshauptstadt München aufgrund der unterschiedlichen verfassungs-
rechtlichen Rahmenbedingungen nicht zur Verfügung. Nach Einschätzung 
des Baureferates dürften die Ansätze von fernöstlichen Metropolen daher 
bei genauerer Betrachtung in der Regel nicht auf München übertragbar 
sein.

Stattdessen hat die Stadtverwaltung in der Vergangenheit zahlreiche Sensi-
bilisierungs- und Bewusstseinskampagnen zur Müllvermeidung bzw. dem 
richtigen Verhalten in Bezug auf Müll durchgeführt (z.B. die Kampagnen 
„Rein. Und sauber.“, „Wahre Liebe ist. Deine Isar“, „Zero-Waste“). Hier 
wurden im gesamten Stadtgebiet unter anderem Plakat-Aktionen, Medien- 
und Internetschaltungen, Zusammenarbeit mit Schulen und Promo-Teams 
mit Give-Aways ressourcen- und kostenintensiv mit Mittelaufwendungen 
jeweils im mittleren bis hohen sechsstelligen Bereich organisiert und reali-
siert.

Aufgrund der aktuellen Haushaltssituation ist dem Baureferat die Auflage 
einer neuen Öffentlichkeitskampagne gegenwärtig leider nicht möglich. 
Gleiches gilt für die Beauftragung einer Forschungsstudie zum Thema 
Nudging und Incentivierung im öffentlichen Raum, zumal dies nicht zu den 
originären Aufgaben des Baureferates als Straßenbaulastträger gehört.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Jordan Peterson in der Olympiahalle – warum gibt eine städtische Ge-
sellschaft einem rechten Ideologen eine Bühne?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
5.3.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 5.3.2025 führten Sie als Begründung aus:
„Am 20. Mai 2025 soll Jordan Peterson in der Olympiahalle auftreten. 
Peterson ist eine umstrittene Figur, die mit antifeministischen, transfeind-
lichen und verschwörungsideologischen Äußerungen immer wieder pola-
risiert. Er wird als Vordenker der ,Manosphere‘, einem frauenfeindlichen 
Onlinephänomen, und der politischen Rechten gehandelt und tritt regelmä-
ßig in problematischen Kreisen auf. Vor dem Hintergrund der Debatten um 
Frei.Wild, UNUM und andere kontroverse Veranstaltungen fragen wir uns, 
warum eine städtische Gesellschaft erneut einer Person eine Plattform 
bietet, deren Positionen im Widerspruch zu Münchens Werten von Vielfalt, 
Respekt und Demokratie stehen.“

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können nach Einholung von Stellung-
nahmen der Olympiapark München GmbH (OMG), des Kreisverwaltungs-
referats (KVR), der Fachstelle für Demokratie (FgR) und Koordinierungs-
stelle zur Gleichstellung von LGBTIQ* wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:
Wann wurde der Vertrag für den Auftritt von Jordan Peterson unterzeich-
net?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Vertrag ist mit dem Start des Vorverkaufs am 14.2.2025 zustande ge-
kommen.“

Frage 2:
Wurde im Aufsichtsrat der Olympiapark GmbH oder in anderen städtischen 
Gremien die Veranstaltung diskutiert? Falls ja, welche Argumente wurden 
für und gegen eine Genehmigung abgewogen?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Umgang mit kritischen Künstler*innen1 und Veranstaltungen wurde 
zuletzt in der 161. Sonder-Sitzung des Aufsichtsrates am 21. April 2023 un-
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ter Tagesordnungspunkt 05 umfassend besprochen und dokumentiert. Zur 
konkreten Veranstaltung gab es keine gesonderte Diskussion im Aufsichts-
rat. Die OMG teilt in keiner Weise die politischen Ansichten des Künstlers. 
Diese widersprechen dem Leitbild und den Werten der OMG. Die OMG 
distanziert sich als Vermieterin an der Stelle klar von jeglichen antifeministi-
schen, transfeindlichen und rechten Inhalten und Haltungen.“

Frage 3:
Haben die Fachstellen für Demokratie und die Gleichstellungstelle für 
Frauen eine Einschätzung zur politischen und gesellschaftlichen Wirkung 
eines Auftritts von Jordan Peterson abgegeben? Wenn ja, wie lautet diese?

Antwort:
Die Fachstelle für Demokratie – gegen Rechtsextremismus, Rassismus 
und Menschenfeindlichkeit hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Jordan B. Peterson ist kanadischer Psychologe und Autor. Er erlangte 
2016 erstmals größere internationale Aufmerksamkeit durch seine Äuße-
rungen zu einem Antidiskriminierungsgesetz zum Schutz von trans Perso-
nen in Kanada und hat seitdem wiederholt transfeindliche Aussagen ge-
macht. Unter anderem verglich er geschlechtsangleichende Maßnahmen 
für Minderjährige mit den Konzentrationslagern des NS-Regimes.
Immer wieder wird er für seine antifeministischen, antisemitischen und 
queerfeindlichen Positionen kritisiert. Ein zentraler Vorwurf gegenüber 
Peterson ist dabei, dass er sich wiederholt anschlussfähig für die rechts-
extreme und verschwörungsideologische Szene macht, etwa indem er 
Falschaussagen verbreitet oder verschiedene Verschwörungstheorien 
bedient, die in der rechtsextremen Szene anschlussfähig sind, so etwa 
der antisemitischen Verschwörungserzählung des ,Kulturmarxismus‘, oder 
auch der Leugnung der menschengemachten Klimakatastrophe. Darüber 
hinaus vertritt er Positionen der Corona-Pandemie-Leugner*innen-Szene. 
Es ist entsprechend damit zu rechnen, dass der Auftritt Petersons in der 
Olympiahalle ein überregionales Publikum sowohl im rechtsextremen als 
auch im verschwörungsideologischen Milieu finden wird. Darüber hinaus 
ist mit einer Normalisierung oben aufgeführter Positionen zu rechnen, ins-
besondere bei demjenigen Publikum, das den Referenten nicht verorten 
kann.
Die Positionen Jordan B. Petersons sind nach Einschätzung der Fachstelle 
für Demokratie sowie der Gleichstellungsstelle für Frauen mit dem Selbst-
verständnis der Landeshauptstadt München, insbesondere den Prinzipien 
der Gleichstellung und Antidiskriminierung, aber auch etwa dem Klima-
schutz, in weiten Teilen nicht vereinbar.“
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Die Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von LGBTIQ* hat hierzu Fol-
gendes mitgeteilt: „Auch die Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von 
LGBTIQ* schließt sich der Einschätzung der FgR an. Sie weist darauf hin, 
dass die immer wieder stattfindenden Veranstaltungen mit LGBTIQ*-feind-
lichen Inhalten eine deutliche Besorgnis in der queeren Community Mün-
chens auslöst. Die Frage, weshalb eine städtische Einrichtung solche 
Veranstaltungen zulässt, die in einem deutlichen Widerspruch zur gesamt-
städtischen Haltung zu LGBTIQ* stehen, wird regelmäßig an die KGL her-
angetragen.“ 
Der fachliche Austausch zwischen der Koordinierungsstelle und der OMG 
– wie auch weiteren Koordinierungsstellen (Fachstelle für Demokratie, 
Gleichstellungsstelle für Frauen) – wird intensiviert. Ziel eines regelmäßi-
gen Dialogs soll es sein, die städtische Haltung zu Gleichstellung und An-
tidiskriminierung auf Veranstaltungen deutlich zu machen.
Die OMG hat Folgendes mitgeteilt:
„Die Olympiapark München GmbH (OMG) hat die Werte, für die sie steht, 
in ihrem Leitbild verankert:
Divers und aufgeschlossen.
,Wir sehen uns als Unternehmen, das eine individuelle, soziale und kul-
turelle Vielfalt fördert und Menschen aus aller Welt willkommen heißt. 
Diversität ist für uns ein Zeichen von Stärke und Qualität! Akzeptanz sowie 
gegenseitiger Respekt begründen die Basis unseres Schaffens. Dabei posi-
tionieren wir uns gegen Rassismus, Antisemitismus und jede andere Form 
der Diskriminierung und Gewalt.‘ Die OMG teilt in keiner Weise die politi-
schen Ansichten des Künstlers. Als Betreiberin der Veranstaltungsstätten 
im Olympiapark ist die OMG nicht an den Tourneen der Künstler*innen 
beteiligt, auch in diesem Falle nicht. Unserem Veranstaltungsvertrag liegen 
u.a. folgende AVBs zugrunde:
	- 	3.6 Der Veranstalter bekennt mit seiner Unterschrift, dass die Veran-
staltung keine rechtsextremen, rassistischen, antisemitischen oder 
antidemokratischen Inhalte hat. Das heißt, dass insbesondere weder 
in Wort noch in Schrift die Freiheit und Würde des Menschen verächt-
lich gemacht noch Symbole, die im Geist verfassungsfeindlicher oder 
verfassungswidriger Organisationen stehen oder diese repräsentieren, 
verwendet oder verbreitet werden dürfen. Dies bedeutet auch, Personen 
den Zutritt zu den Anlagen des Olympiaparks zu verwehren, die entspre-
chende Kleidungsstücke oder sichtbare Körpersignaturen tragen.

	- 	3.7 Sollte durch Teilnehmende der Veranstaltung gegen vorgenannte 
Bestimmungen verstoßen werden, hat der Veranstalter für die Unterbin-
dung der Handlung unverzüglich Sorge zu tragen.

	- 	3.8 Werden rassistische, antisemitische oder antidemokratische Inhalte 
der Veranstaltung erst während der Durchführung der Veranstaltung 
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offenkundig, ohne dass OMG sich fristlos vom Vertrag löst, zahlt der Ver-
anstalter an OMG eine Vertragsstrafe in Höhe von 10.000 €, es sei denn, 
dass er den Vertragsverstoß nicht zu vertreten hat.

	- 	3.10 Die OMG behält sich bei allen Veranstaltungen vor, in den überlasse-
nen Anlagen oder in sonstiger Form ein Statement gegen Diskriminierun-
gen jeglicher Art, insbesondere Antisemitismus, und für Demokratie zu 
setzen.

Im Falle einer Missachtung der AVB, behält sich die OMG das Recht, die 
Veranstaltung zu beenden.“

Frage 4:
Wie bewertet die Stadt München den offensichtlichen Widerspruch zwi-
schen ihrem eigenen Leitbild und der Vergabe einer städtischen Veranstal-
tungsstätte an eine Person, die regelmäßig durch demokratiefeindliche, 
antifeministische und verschwörungsideologische Aussagen auffällt?

Antwort:
Die OMG fällt als kommunal beherrschte Tochtergesellschaft der LHM un-
ter die öffentlichen Einrichtungen und unterliegt damit der unmittelbaren 
Grundrechtsbindung.
Wird eine öffentliche Einrichtung von einer juristischen Person des Privat-
rechts betrieben, die über die Nutzungsvergabe entscheidet, wandelt sich 
der kommunalrechtliche Zulassungsanspruch in einen sogenannten Ver-
schaffungsanspruch, den die LHM ggf. durch Einwirken auf den Träger zu 
erfüllen hat. Die im Zivilrecht grundsätzlich vorherrschende Vertragsfreiheit 
hat bei öffentlichen Einrichtungen, wozu auch die OMG zählt, dann dem 
Zulassungs-/Verschaffungsanspruch zu weichen. Die OMG unterliegt nur 
dann nicht dem Kontrahierungszwang, sofern die Veranstaltung dem Wid-
mungszweck entspricht und
	- Kapazitätsgrenzen vorliegen, (das muss im Streitfall nachgewiesen wer-
den)

	- mit strafbaren Handlungen zu rechnen ist oder
	- der Künstler nachweislich unzuverlässig ist, z.B. Zahlungsrückstände vor-
liegen.

Vor diesem Hintergrund sind grundsätzlich auch stark polarisierende Mei-
nungen von Künstler*innen bzw. entsprechende Veranstaltungsinhalte 
vom Schutzbereich der Meinungsfreiheit umfasst und dürfen nicht zum 
alleinigen Anlass genommen werden, eine*n Künstler*in bzw. dessen 
Programm von der Nutzung öffentlicher Einrichtungen auszuschließen. Als 
Beispiel hierfür dienen auch stark polarisierende Meinungen von Künst-
ler*innen, bspw. die Bewertung, ob eine Partei oder eine Organisation als 
verfassungsfeindlich und damit von der Nutzung ausgeschlossen werden 



Rathaus Umschau
1.8.2025, Seite 22

kann, steht allein dem Bundesverfassungsgericht zu. Aufgrund der recht-
lichen Situation sieht die LHM keine Möglichkeit, Künstler*innen von der 
Vermietung auszuschließen, auch wenn weder LHM noch OMG deren (po-
litische) Ansichten teilen.

Frage 5:
Welche Maßnahmen wurden oder werden getroffen, um sicherzustellen, 
dass in der Olympiahalle keine Veranstaltungen mehr mit antisemitischen, 
rassistischen oder demokratiefeindlichen Inhalten stattfinden?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Vertrieb prüft, ob anfragende Künstler*innen und Gruppierungen auf 
der Verbotsliste des Bundesamtes für Verfassungsschutzes gelistet sind.
Darüber hinaus ist es uns rechtlich nicht möglich, Künstler*innen und 
Gruppierungen, deren (politische) Ansichten wir nicht teilen, von der 
Vermietung auszuschließen. Zudem müssen alle Veranstaltungen, die in 
unseren Veranstaltungsstätten stattfinden, vom Kreisverwaltungsreferat 
genehmigt werden.“

Frage 6:
Wird es im Vorfeld des Auftritts von Jordan Peterson eine öffentliche Posi-
tionierung der Stadt München geben, ähnlich wie beim Konzert von Roger 
Waters?

Antwort:
Seitens der LHM sind keine entsprechenden Maßnahmen geplant.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.

1 Um Zitate nicht zu verfälschen, musste auf die durchgehend einheitliche Gender-Schreibweise teil-

weise verzichtet werden.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
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Keine Überbelastung des Luitpoldparks I: Eid-Fest- 
Feier am 8. Juni 2025 
Anfrage Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Keine Überbelastung des Luitpoldparks II: Keine Ver- 
anstaltungen mit mehr als 200 Personen 
Antrag Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Sitzmöglichkeiten an den Haltestellen entlang der 
Fürstenrieder Straße  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Alexandra  
Gaßmann, Dr. Michael Haberland, Dr. Evelyne Menges 
und Veronika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
 
                01.08.2025  

 
Keine Überbelastung des Luitpoldparks I 

Eid-Fest-Feier am 8. Juni 2025 –  

 

Am 8. Juni 2025 fand die Eid-Fest-Feier im Luitpoldpark statt.  

 

Nach den uns bekannten Unterlagen wurde beim KVR eine Gestattung nach § 12 GastG 

beantragt. Inhalt ist die Gestattung für einen vorübergehenden Betrieb eines 

erlaubnisbedürftigen Gaststättengewerbes unter erleichterten Voraussetzungen aus 

besonderem Anlass. Ziel war die Feier des islamischen Opferfestes mit Speisen und Getränke für 

3000 Besucherinnen und Besucher auf einer Fläche von 1.200 qm mit etwa 375 

Biertischgarnituren.  

 

Ferner wurde beim KVR beantragt, dieses Fest als öffentliche Vergnügungsveranstaltung im 

Freien in städtischen Grünanlagen mit Bühne und Live-Musik für insgesamt 7000 Besucherinnen 

und Besucher durchzuführen. Antragsteller für das Fest war der Muslimrat München e. V.  

 

Diese Veranstaltung sollte großflächig im Luitpoldpark stattfinden, zwischen dem Bamberger 

Haus (Brunnerstr. 2) und dem Willi-Graf-Gymnasium (Borschtallee 26), sodass bis zu 7000 

erwartete Besucherinnen und Besucher Platz finden. 

 

Der Luitpoldpark ist eine städtische Grünanlage im Sinne der Grünanlagensatzung. Der 

Luitpoldpark dient insbesondere den Bewohnerinnen und Bewohnern von Schwabing West als 

Erholungsfläche für spielerische und sportliche Aktivitäten. Schwabing West ist der 

bevölkerungsdichteste Stadtbezirk Münchens mit 157 Einwohner pro Hektar.1 Um dies zu 

gewährleisten, sind insbesondere das Betreiben gewerblicher Aktivitäten aller Art, das 

Durchführen von Veranstaltungen aller Art sowie das Aufstellen von Pavillons grundsätzlich 

untersagt (§ 2 Abs. 2 ZIff. 1, 10 GrünanlagenS). 

 
1 https://www.muenchen.de/stadtteile/schwabing-west-wissenswertes-tipps-und-infos  

https://www.muenchen.de/stadtteile/schwabing-west-wissenswertes-tipps-und-infos
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Die Genehmigung dieser Veranstaltung veranlasst folgende Nachfragen: 

 

1. Welches Referat hat nach welcher Rechtsgrundlage die Genehmigung für diese 

Veranstaltung mit Bewirtung in einer öffentlichen Grünanlage erteilt? Nach den Richtlinien 

für Veranstaltungen auf öffentlichem Verkehrsgrund (Veranstaltungsrichtlinien)2 ist das 

KVR ausdrücklich für die Grünanlage Luitpoldpark nicht zuständig, (vgl. A. II. 

Veranstaltungsrichtlinien). 

 

2. Hat das Referat eine Ausnahmegenehmigung erteilt, um im Luitpoldpark eine solche 

Veranstaltung mit Zelten und Pavillons durchzuführen und Speise und Getränke 

auszugeben (vgl. § 3 GrünanlagenS). Wie wurden die widerstreitenden Interessen der 

öffentlichen Belange berücksichtigt? 

 

3. Wie hoch waren die Benutzungsgebühren (inklu. etwaiger Sondereinrichtungen)? 

 

4. Wie bewertet der Oberbürgermeister diese Veranstaltung? Einem Bericht3 des 

Bayerischen Rundfunks vom 7. Juni 2025 mit der Überschrift „Eid-Fest in München: 

Zwischen Feier und Vereinnahmung“ zufolge habe die Fachinformationsstelle 

Rechtsextremismus München (firm) darauf aufmerksam gemacht, dass sich „unter dem 

Deckmantel des Gemeinsamen“ bei der Veranstaltung in München auch islamistische 

Strukturen Raum verschaffen könnten „– zu Lasten einer Vielzahl nicht-extremistischer 

Akteure.“ 

 

5. Wie kann sichergestellt werden, dass berechtigte religiöse Feiern nicht von „radikalen 

Akteuren“ missbraucht werden und diese sich „[…] als legitime Repräsentanten der 

muslimischen Community inszenieren – obwohl sie deren Vielfalt in Wirklichkeit nicht 

abbilden“?4 

 

 

Dr. Evelyne Menges  

stv. Fraktionsvorsitzende  

 
2 https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:91c6c335-84d8-4dda-8fc7-61477247a126/VA-
Richtlinien_2009(die%20echte).pdf  
3 https://www.br.de/nachrichten/bayern/eid-fest-in-muenchen-zwischen-feier-und-
vereinnahmung,UnAYIDs.  
4 Ebd. 

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:91c6c335-84d8-4dda-8fc7-61477247a126/VA-Richtlinien_2009(die%20echte).pdf
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:91c6c335-84d8-4dda-8fc7-61477247a126/VA-Richtlinien_2009(die%20echte).pdf
https://www.br.de/nachrichten/bayern/eid-fest-in-muenchen-zwischen-feier-und-vereinnahmung,UnAYIDs
https://www.br.de/nachrichten/bayern/eid-fest-in-muenchen-zwischen-feier-und-vereinnahmung,UnAYIDs


 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
 
 

                01.08.2025 

 

Keine Überbelastung des Luitpoldparks II 

Keine Veranstaltungen mit mehr als 200 Personen 

 

Die Grünanlagensatzung wird in § 3 dahingehend geändert, dass Ausnahmegenehmigungen 

dann nicht erteilt werden, wenn im Luitpoldpark Veranstaltungen mit mehr als 200 Personen 

durchgeführt werden sollen. 

 

Begründung 

 

Am 8. Juni 2025 fand die Eid-Fest-Feier im Luitpoldpark statt.  

 

Nach den uns vorliegenden Unterlagen wurde beim KVR eine Gestattung nach § 12 GastG 

beantragt. Inhalt ist die Gestattung für einen vorübergehenden Betrieb eines 

erlaubnisbedürftigen Gaststättengewerbes unter erleichterten Voraussetzungen. Ziel war die 

Feier des islamischen Opferfestes mit Speisen und Getränken für 3000 Besucherinnen und 

Besucher auf einer Fläche von 1.200 qm mit etwa 375 Biertischgarnituren.  

 

Ferner wurde beim KVR beantragt, dieses Fest als öffentliche Vergnügungsveranstaltung im 

Freien in städtischen Grünanlagen mit Bühne, Live-Musik für insgesamt 7000 Besucherinnen und 

Besucher durchzuführen. Antragsteller für das Fest war der Muslimrat München e. V.  

 

Diese Veranstaltung sollte großflächig im Luitpoldpark stattfinden, zwischen dem Bamberger 

Haus (Brunnerstr. 2) und dem Willi-Graf-Gymnasium (Borschtallee 26), so dass bis zu 7000 

erwartete Besucherinnen und Besucher Platz finden. 

 

Der Luitpoldpark ist eine städtische Grünanlage im Sinne der Grünanlagensatzung. Der 

Luitpoldpark dient insbesondere den Bewohnern von Schwabing West als Erholungsfläche für 
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spielerische und sportliche Aktivitäten. Schwabing West ist der bevölkerungsdichteste 

Stadtbezirk Münchens mit 157 Einwohner pro Hektar.1 Um dies zu gewährleisten, sind 

Veranstaltungen aller Art grundsätzlich untersagt (§ 2 Abs. 2 ZIff. 1 GrünanlagenS). 

 

Das Kreisverwaltungsreferat hat jedoch gem. § 3 GrünanlagenS die Möglichkeit, nach den 

Vorgaben der Satzung Ausnahmegenehmigungen zu erteilen. Um klarzustellen, dass öffentliche 

Belange bei einer Überbeanspruchung, wie vorliegend des Luitpoldparks, bei 

Massenveranstaltungen entgegenstehen, sollte die Satzung hier präzisiert werden, sodass der 

Besucherkreis bei ausnahmsweise genehmigten Veranstaltungen 200 Personen nicht 

überschreiten darf. 

 

 

 

Dr. Evelyne Menges 

stv. Fraktionsvorsitzende 

 
1 https://www.muenchen.de/stadtteile/schwabing-west-wissenswertes-tipps-und-infos  

https://www.muenchen.de/stadtteile/schwabing-west-wissenswertes-tipps-und-infos
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Sitzmöglichkeiten an den Haltestellen entlang der Fürstenrieder Straße 

 
Die Landeshauptstadt München lässt an den Haltestellen des ÖPNV entlang der Baustellen der 

Tram Westtangente (gegebenenfalls mobile) Sitzmöglichkeiten aus vorhandenen Beständen 

aufzustellen. 

 

 

Begründung 

 

Durch die Baumaßnahme der Tram Westtangente sind alle Wartehallen inklusive der 

Sitzmöglichkeiten entfallen. Da die Busse teilweise nur im 20-Minuten-Takt verkehren, wird die 

Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs gerade für die Personen erschwert, die besonders auf 

ihn angewiesen sind. 

 

 

 

Alexandra Gaßmann (Initiative) Dr. Evelyne Menges   Veronika Mirlach 

Stadträtin    stv. Fraktionsvorsitzende stv. Fraktionsvorsitzende 

 

 

Delija Balidemaj   Dr. Michael Haberland 

Stadtrat    Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 1. August 2025 
 
 
Umleitungen am Samstag wegen Konzert  
am Königsplatz 
Pressemitteilung MVG 
 
Statement zu Plakaten zur „Grillstation JK“ 
in Johanneskirchen 
Pressemitteilung MVG 
 
Neue Rätsel-Spaziergänge durch München:  
Die 23. MVV-Stadtrallye 2025 startet! 
Pressemitteilung MVV 



 



 

Ziel der SWM war immer, dass der Betrieb der „Grillstation JK“ am bestehenden 

Standort in Johanneskirchen möglichst lange aufrechterhalten werden kann. Die 

Fläche wurde von den SWM an den Betreiber vermietet. Ende Juni ist der Mietvertrag 

für diese Fläche ausgelaufen. Die SWM bieten eine Verlängerung an. 

 

Die „Grillstation JK“ kann aus Sicht der SWM voraussichtlich bis Frühjahr 2026 am 

aktuellen Standort bleiben. Diese Situation hat sich kurzfristig mit der Verzögerung des 

Planfeststellungsverfahrens ergeben. Bei der Suche nach einem Ersatzstandort für die 

Bauzeit sowie einem endgültigen Standort sind die SWM behilflich. 
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München, 1. August 2025  
Neue Rätsel-Spaziergänge durch München: Die 23. MVV-Stadt-
rallye 2025 startet!   
 
Rechtzeitig zum Start in die Sommerferien lädt der Münchner Verkehrs- und 
Tarifverbund (MVV) zur 23. MVV-Stadtrallye ein: Auch dieses Jahr führen die 
interessanten und abwechslungsreichen Streifzüge durch zwei sehr unter-
schiedliche Stadtteile Münchens. Teil 1 der MVV-Stadtrallye startet am 
Münchner Marienplatz und dreht sich um Rathäuser und Residenzen,  
Teil 2 geht durch Aubing, den westlichsten Stadtteil Münchens.  

Rathäuser und Residenzen 
Startpunkt der MVV-Stadtrallye Teil 1 ist der Marienplatz in München. Von dort 
geht es durch die Altstadt bis zum Hofgarten am Odeonsplatz, im Mittelpunkt 
stehen historische Herrscherhäuser und Regierungssitze, die über Jahrhun-
derte hinweg die Geschicke Münchens und Bayerns geprägt haben. Höhe-
punkte sind das Alte und das Neue Rathaus sowie die Münchner Residenz mit 
ihren prunkvollen Gebäuden und geschichtsträchtigen Details.  
 

 

 

Ausflug nach Aubing  
Beim zweiten Teil der MVV-Stadtrallye liegt der Startpunkt an der S-Bahnsta-
tion in Aubing, dem westlichsten Stadtteil Münchens. Dort wird die dörfliche 
Vergangenheit des über 1.000 Jahre alten „Ubingum“ erkundet. Die histori-
schen Gebäude im denkmalgeschützten Ortskern geben Einblick in die Kultur 
und die Geschichte des ehemaligen Dorfes.  
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Mit den Öffentlichen auf Spurensuche  
Beide Startpunkte der diesjährigen MVV-Stadtrallye sind mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Rätsel-Touren sind eine schöne Gelegen-
heit, München aus einer neuen Perspektive kennenzulernen. Beim Lösen span-
nender Rätsel, die durch die Stadt führen, erfahren die Teilnehmenden interes-
sante Details über Münchens Vergangenheit und Gegenwart.  
 
Der Fragebogen zur 23. MVV-Stadtrallye kann seit heute, 01. August 2025, auf 
www.mvv-stadtrallye.de direkt über das Smartphone abgerufen werden. Beim 
Eingeben der Lösung wird dann sofort angezeigt, ob die Antwort richtig ist. Al-
ternativ kann der Fragebogen auch als PDF heruntergeladen werden. Dies gilt 
auch für alle Lösungen. Stets aktuelle Fahrpläne und Informationen zur An- und 
Abreise zur 23. MVV-Stadtrallye finden Sie in der MVV-App oder unter 
www.mvv-auskunft.de •  

  

http://www.mvv-stadtrallye.de/
http://www.mvv-auskunft.de/
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